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EINFÜHRUNG 

Die Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler ist durch eine enge Verflechtung der insgesamt 28 Kom-

munen geprägt. Während die Bundesstadt Bonn als Oberzentrum den Arbeitsplatzschwerpunkt 

bildet, erfüllen auch einige Mittelzentren teilweise diese Funktion. Insbesondere die ländlich ge-

prägten Teilräume im östlichen Rhein-Sieg-Kreis und im Landkreis Ahrweiler bieten der Bevöl-

kerung Qualitäten in Bezug auf die Freiraumfunktion. In diesen Gebieten zeigt sich auch die He-

terogenität des Raumes. Dort ist in Zukunft Stagnation bzw. ein Rückgang der Bevölkerung ein-

hergehend mit dem demographischen Wandel zu erwarten, wohingegen die Mehrzahl der Kom-

munen weiter wachsen wird. Dies schlägt sich seit einigen Jahren in steigenden Bodenpreisen 

sowie erhöhten Mieten nieder. In diesen Gemeinden ist der Druck auf die begrenzte Ressource 

Fläche besonders stark und Nutzungskonkurrenzen sind entsprechend ausgeprägt. 

Ziel des Projektes NEILA (Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales Landmanagement) 

ist es, die bestehende regionale Zusammenarbeit zu vertiefen und dabei den Interessensaus-

gleich zwischen Stadt, städtischem Umland und ländlichen Raum zu fördern. Zukünftige Sied-

lungsentwicklungen sollen vorrangig auf geeigneten Potenzialflächen stattfinden. Deshalb wur-

den über 2300 Flächen auf ihre Eignung hin untersucht. Durch die gemeinsam abgestimmte 

Entwicklung mit Fokus auf besonders geeignete Flächen für die Siedlungsentwicklung kann die 

Flächeninanspruchnahme gesamtregional reduziert und wertvolle Naherholungsräume gesi-

chert werden. 

 

FLÄCHENBEWERTUNG UND -RANKING 

Zu Beginn der Flächenbewertung stand die Erstellung eines möglichst umfassenden Pools an 

zu bewertenden Flächen. Dieser wurde aus verschiedenen Quellen aufgebaut. Zum einen aus 

den Siedlungsflächenmonitoringsystemen der Länder (Bezirksregierung Köln 2022b; RLP 

2022), zum anderen aus bereits in der Region vorhandenen Konzepten (z. B. kommunale 

Stadtentwicklungskonzepte oder Gewerbegutachten). Weiterhin wurden mittels einer Restrikti-

onsanalyse Gebiete, die sich potenziell für eine Siedlungsentwicklung eignen, identifiziert. Ins-

gesamt umfasste der Flächenpool ca. 2300 Flächen mit einer Gesamtgröße von etwa 4600 

Hektar.  

Die Flächenbewertung basiert auf gemeinsam mit den Projektkommunen entwickelten Kriterien 

(siehe Tab. 1) und hat das Ziel, zu jeder Potenzialfläche eine Aussage hinsichtlich ihrer Eignung 

für die Nutzungen Gewerbe, Industrie und Wohnen treffen zu können. Weiterhin wird die Eig-

nung im Sinne der grünen Infrastruktur sowie das Konfliktpotenzial bei einer möglichen Entwick-

lung für jede Fläche bestimmt. Die Schwere der jeweiligen Konfliktpotenziale wurde aufgrund 

kommunaler Erfahrungswerte definiert.  

Die Kriterien wurde in Anlehnung an landes- und regionalplanerische Ziele und Grundsätze ent-

wickelt (LEP NRW 2019; LEP IV 2008; Bezirksregierung Köln 2022a; RROP 2017). Weiter wur-

den bereits vorhandene Monitoringsysteme analysiert. Durch die enge Einbindung der kommu-

nalen Arbeitsgruppen wurden die Kriterien weiter geschärft und in Folge auch durch die Bürger-

meister:innen der Kommunen in der Region freigegeben. 
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Tabelle 1: Übersicht der Bewertungskriterien (Quelle: Eigene Bearbeitung) 

Informatorische Kriterien 

Kriterien für die Berechnung 

der Indikatoren Wohnen, Ge-

werbe und Industrie 

Kriterien für die Berechnung 

des Indikators Grüne Infra-

struktur 

Flächengröße Erreichbarkeit durch ÖPNV Wasserschutzgebiete 

Konfliktpotenziale Erreichbarkeit MIV HQ-Extremgebiete 

Entwicklungsabsicht Erreichbarkeit Radverkehr Biotopverbünde 

Eigentumsverhältnisse Gewerbespezifische Erreichbar-

keit 
Lebensraumengstellen 

Planungsrechtlicher Status Multimodale Aktivierbarkeit Bodenwertzahl 

 

Geplanter ÖPNV Versorgung Naturnähe (Hemerobie) 

Altlasten Zugang zu Grüner Infrastruktur 
Bedeutung für Freizeit und Erho-

lung 

Thermische Ausgleichsfunktion Lagetyp  

Thermische Ausgleichsfunktion Wiedernutzung von Brachflä-

chen 
 

 Topographie  

 Lärm  

 Abstand zu störsensiblen Nut-

zungen 
 

 

Die Operationalisierung der Kriterien erfolgte unter der Prämisse, bereits vorhandene Geodaten-

sätze zu verwenden. Eine Herausforderung bestand dabei in der Harmonisierung der Geodaten 

über die Landesgrenzen hinweg. Sowohl im Zugang als auch in der Qualität der Daten zeigten 

sich hier zum Teil erhebliche Unterschiede zwischen den Bundesländern.  
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Die operationalisierten Kriterien wurden mittels geoanalytischer Methoden für jede Fläche des 

Flächenpools bestimmt. Dabei kamen sowohl flächenzentrierte Methoden (z.B. bei der Berech-

nung der Distanz über das Wegenetz vom Mittelpunkt einer Fläche zu einem ÖPNV-Halt) als 

auch Verschneidungen mit Datenebenen, die bereits den ganzen Untersuchungsraum umfassten 

(z. B. Rasterdatensätze zur Bodenwertzahl) zum Einsatz. Soweit möglich wurden die ermittelten 

Werte normalisiert und für die übergeordneten Indikatoren gewichtet (siehe Tab. 2 und Tab. 3). 

In Fokusworkshops mit den Kommunen wurde die Gewichtung der Kriterien in einem iterativen 

Prozess weiter geschärft. Ergebnis ist eine rangbasierte Bewertung, die es ermöglicht, einzelne 

Flächen miteinander zu vergleichen.  

 

Tab. 2: Kriteriengewichtung für Wohnbauflächeneignung (Quelle: Eigene Bearbeitung) 

Nutzung ÖPNV MIV 

Rad-

pendler-

routen 

Versorgung 

Zugang zur 

grünen  

Infrastruktur 

Lagetyp 
Wiedernutzung 

von Brachflächen 
Lärm 

Wohnen 25% 5% 5% 20% 15% 20% 5% 5% 

Tab. 3: Kriteriengewichtung für Gewerbe- und Industrieflächeneignung  

(Quelle: Eigene Bearbeitung) 

Nutzung ÖPNV 
Gewerbe- 

Erreichbarkeit 

Multimodale 

Aktivierbarkeit 
Lagetyp 

Wiedernutzung 

von Brachflä-

chen 

Topogra-

phie 

Abstands- 

erfordernisse zu 

störsensiblen 

Nutzungen 

Gewerbe 15% 50% 
 

10% 15% 10% 
 

Industrie 15% 30% 20% 
 

15% 20% 0 = Ausschluss 

 

Um im weiteren Prozess die Interpretation der Flächenbewertung zusätzlich zu vereinfachen, 

wurden mittels auf Schwellenwerten basierenden Entscheidungsbäumen Nutzungsempfehlun-

gen für einzelne Flächen vergeben. 

 

UMSETZUNG: BEWERTUNGS- UND RANKINGSYSTEM 

Die vielfältigen Flächendaten müssen zur Etablierung eines nachhaltigen Landmanagements 

kontinuierlich erfasst und für alle Anwendungsgruppen zugänglich sein. Zu diesem Zweck wurde 

ein Open-Source webbasiertes Geoinformationssystem (Web-GIS) eingerichtet. In diesem Sys-

tem können Informationen erfasst, gesammelt, betrachtet sowie bearbeitet und erweitert werden. 

Vorteile einer solchen regionalen Plattform ergeben sich aus der zentralen Datenhaltung, welche 

die Komplexität reduziert und Redundanzen der Daten verhindert. Darüber hinaus versetzt das 

System auch Kommunen, die bisher nicht mit einem Geoinformationssystem ausgestattet waren, 

in die Lage, die Vorteile eines solchen Systems nutzen zu können. Das Web-GIS basiert auf der 

Open-Source Plattform GeoNode (GeoNode 2022) und kann ohne zusätzlich zu installierende 
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Software von allen Kommunen genutzt werden. Eine Darstellung der Bedienoberfläche findet sich 

in Abb. 1. 

Kern des Systems ist die zentrale Datensammlung der bewerteten Potenzialflächen, welche in 

diesem System erfasst werden und deren umfangreichen erhobenen Informationen eingesehen 

und bearbeitet werden können. Eine Benutzerrechtesteuerung stellt dabei sicher, dass bspw. 

kommunale Daten nur von autorisierten Benutzenden einsehbar sind. Bei Bedarf können unter-

schiedliche personalisierbare Benutzungskonten angelegt werden, welche mit unterschiedlichen 

Lese- und/oder Schreibzugriffen ausgestattet werden können. Dies ermöglicht die Einbindung 

verschiedener Akteur:innen in das System. 

 

 

Abbildung 1: Benutzendenoberfläche GeoNode (Quelle: Eigene Bearbeitung) 

 

Neben der Darstellung der Potenzialflächen in einem regionsweiten System (s. Abb. 1) ist auch 

die Ansicht weiterer planungsrelevanter Daten, wie bspw. naturschutzrechtliche Bedingungen o-

der Lärmbelastung etc., möglich.  

Das Web-GIS erlaubt es den Nutzenden, auf einer Plattform eine Vielzahl unterschiedlicher Da-

tensätze einzusehen und zudem selbst Informationen hinzuzufügen. Ebenso sind die in GeoNode 

vorhandenen Daten zur lokalen Nutzung in verschiedenste Formate (bspw. GeoJSON, Shapefile, 

CSV) exportierbar. Darüber hinaus können Nutzende eigene Karten zusammenstellen, anpassen 

und downloaden. Diese dynamischen Funktionen erlauben eine persönliche und zielgenaue Nut-

zung der Plattform. 

Neben den quantitativ erhobenen und teilweise selbst berechneten Daten sind qualitative Infor-

mationen zu den Flächenpotenzialen wie bspw. Eigentumsstrukturen oder das Interesse der 
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Kommune zur Entwicklung einer gewissen Fläche hinterlegt. Diese qualitativen Daten helfen da-

bei, die Verfügbarkeit von Flächen und den politischen Willen zur Entwicklung besser einschätzen 

zu können, um daraus ein realistischeres Bild der regionsweiten Potenziale zu erhalten.  

Insgesamt trägt das regionale Monitoringsystem damit zu einer Verbesserung der wissensbasier-

ten Entscheidungsgrundlagen der regionalen Akteur:innen bei. Die Transparenz des Systems 

schafft eine Grundlage für ein interkommunales Landmanagement und ist so konzipiert, dass es 

eigenständig von den Benutzenden fortgeschrieben werden kann. 

 

FAZIT 

Die Potenzialflächenbewertung und das Ranking leisten einen Beitrag zu einer nachhaltigeren 

Entwicklung der Region Bonn/Rhein-Sieg/Ahrweiler. Zum einen wird durch die detaillierte Ausei-

nandersetzung mit den Potenzialflächen der fachliche Austausch intensiviert und zum anderen 

durch die Bündelung regionsweit einheitlicher Daten objektiviert.  

Das Bewertungssystem sorgt für Transparenz und schafft durch die Vergleichbarkeit von Flä-

chenpotenzialen anhand regional einheitlicher Kriterien eine verbesserte Abwägungs- und Ent-

scheidungsgrundlage. In der Folge können Flächenentwicklungen priorisiert und geeignete Flä-

chen nachhaltig entwickelt werden.  

Darüber hinaus dienen das Flächenranking und das Bewertungssystem als Grundlage für weitere 

Produkte wie bspw. das regionale Siedlungsentwicklungskonzept und die Bilanzierung von regi-

onsweiten Flächenpotenzialen. 

Bei der Umsetzung des Systems wird deutlich, dass Komplexität sowohl Anspruch und Heraus-

forderung zugleich ist. Dem Wunsch nach einer möglichst präzisen Modellierung und Bewertung 

der Potenziale steht die Herausforderung einer möglichst transparenten und verständlichen Dar-

stellung der Indikatoren gegenüber. Die anspruchsvolle Aufgabe der Etablierung eines regionalen 

Web-GIS ergibt sich auch durch die heterogene kommunale Ausstattung und unterschiedlichen 

Kenntnisse der Anwendenden im Umgang mit Geoinformationssystemen. In diesem Zusammen-

hang sind Schulungen und ein intensiver Austausch mit den Anwendenden zu empfehlen. Dies 

ist auch im Hinblick auf die nachhaltige Akzeptanz und Nutzung des Systems notwendig.  

Insgesamt zeigt sich, dass das Flächenbewertungs- und -rankingsystem von den Anwendenden 

angenommen und als Mehrwert erkannt wird. Um diesen erreichten Mehrwert auch langfristig zu 

erhalten, ist aber eine Verstetigung und fortlaufende Aktualisierung des Systems notwendig. 
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